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Vorstandstätigkeit 

Der Verein führte im Jahre 2016 seine Tätigkeit in Übereinstimmung mit seinen Vereinszie-
len sowie den Anforderungen von folgenden drei Förderprogrammen fort: Bundesprogramm 
Mehrgenerationenhäuser, Förderung für Familienzentren im Landkreis Potsdam-Mittelmark 
und Förderung für die Servicestelle der Mehrgenerationenhäuser im Land Brandenburg. Der 
Vorstand tagte im Jahr 2016 insgesamt sieben Mal. Themen der Beratungen waren sowohl 
die Vorbereitung von Veranstaltungen in der Gemeinde als auch die Erfüllung und Abrech-
nung der Aktivitäten, die sich aus den Förderprogrammen ableiten und die Vorbereitung des 
Antrags für die Förderung des Mehrgenerationenhauses Nuthetal in der Zeit 2017 bis 2020. 
Der Vorstand berichtet nachfolgend über die Vereinsarbeit: 

Der Verein ist seit 2016 Träger von drei Projekten, die von Bund, Land, Landkreis und Ge-
meinde gefördert werden. Darüber hinaus wurden von den Mitarbeitern oder von Mitgliedern 
des Vereins weitere kleinere Förderprojekte akquiriert. 

Abbildung 1: Verein Mehrgenerationenhaus Nuthetal als Projektträger 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinnütziger Verein Mehrgenerationenhaus Nuthetal e.V.  
Projektträger 

Projekt:  
Mehrgenerationenhaus 

Nuthetal 
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Familienzentrum 

Nuthetal 

Projekt: Servicestelle 
Mehrgenerationenhäuser 

Land Brandenburg 

ab 2008 von BMFSFJ und 
Gemeinde (Sachleistungen) 

ab 2015 von Landkreis 
und Gemeinde 

ab 2016 vom MASGF 
Brandenburg 
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Ziele  
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nerationen-
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der MGHs im Land Bran-
denburg 

BMFSFJ: Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
MASGF: Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Frauen des Landes Brandenburg 
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Projekt Mehrgenerationenhaus (MGH) Nuthetal  

Eine der wichtigsten Aufgaben im Jahr 2016 war die Beteiligung am Interessenbekundungs-
verfahren und die Bewerbung für das Bundesprogramm Mehrgenerationenhaus 2017-2020. 
In dem zeit- und arbeitsaufwendigen Prozess wurden mit den zuständigen Gremien der Ge-
meinde die Schwerpunkte und Handlungsfelder der nächsten Jahre festgelegt. Der Aufwand 
hat sich gelohnt, wir gehören auch ab 2017 zum Kreis der bundesweit rd. 450 Mehrgenerati-
onenhäuser. 

2016 stand unter dem bundesweiten Mot-
to "Wo Menschen aller Generationen sich 
begegnen". Mit unserer Arbeit leisten wir 
einen Beitrag zum Zusammenhalt der 
Generationen in unserer Gemeinde. Un-
ser „MGH“ ist beliebter Treffpunkt für Bür-
ger. Das zeigte sich z.B. während der Ge-
burtstagsfeier 10 Jahre Mehrgeneratio-
nenhaus Nuthetal im Mai 2016.  

Nachfolgend sind Aktivitäten im Rahmen 
dieses Projektes beispielhaft aufgeführt: 

Im „Offenen Treff“ ist jeder herzlich willkommen. Austausch, Begegnung und gemeinsame 
Aktivitäten gehören dazu, wie z.B.:  

 „Oldie“-Treff für Ältere mit Unterhaltung Kaffee und Kuchen, Treff der  
Zumselinen, Seniorentreffen zu verschiedenen Themen und Spielenachmittage 

 Chorproben der „Singenden Bauarbeiter“ und der „Volkssolidarität“, Maisingen mit 
Freunden und Anwohnern 

 Boulen im Hof (im Sommer)  

 Hobbyfilmer im „Landfilmstudio Nuthetal“, AG Fotografie 

 Thematische Kochkurse mit Kräuterkunde 

Niedrigschwellige Angebote ermöglichen Teilhabe am kulturellen Leben der Gemeinde 
und an Bildung vor Ort, dazu gehören:  

 Buchlesungen und szenische Lesungen, Märchen- und Liederabende 

 Malkurs, Tanzkurse, Patchworkgruppe  

 Fachvorträge mit Referenten aus den nahe gelegenen Instituten 

 Informationsreihe zu den Themen Pflegestufen, Vorsorgevollmacht, Patientenverfü-
gung in den Ortsteilen Saarmund, Tremsdorf und Bergholz-Rehbrücke 

 Umgang mit Tablet, Smartphone, Laptop (Offensive „Aktiv im Alter“ des Landkreises) 

 Serviceleistungen (Bürodienstleistungen, Beratung rund um Raumvermietungen) 

Als Mitglied in der Landesarbeitsgemeinschaft der MGH im Land Brandenburg (LAG) 
und in deren Sprecherrat kooperieren wir auf Landesebene. Es fanden vier Moderations-
kreistreffen statt. Wir beteiligten uns an der gemeinsamen Vorbereitung und erfolgreichen 
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Durchführung des landesweiten Jubiläums „10 Jahre Mehrgenerationenhäuser im Land 
Brandenburg“ am letzten Maiwochenende. Eröffnet wurde die Veranstaltung in Nuthetal von 
Dr. Olaf Obst (Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Frauen).  

Netzwerkpartner, Kooperationen, Projekte 2016  

 Bundesprojekt „Kultur macht stark“. Gemeinsam mit dem Freizeitbereich der Otto-
Nagel-Grundschule und dem Holzgestalter Eberhard Kyntschl sowie der Grafikerin 
Elena von Martens wurden unübersehbare phantasievolle Holzfiguren gestaltet. Der 
Projektpartner FFW/Jugendfeuerwehr übernahm das Einsetzen der zugehörigen 
Pfähle mit den Figuren an Wanderwegen in unserem Ort.  

 Offensive “Aktiv im Alter“. In Kooperation mit der Gemeinde Nuthetal und der 
Volksolidarität, gefördert durch den Landkreis Potsdam-Mittelmark, erstellten die 
Partner einen Aktivwegweiser für Bürgerinnen und Bürger ab 60 Jahren.  
Menschen in unserer Gemeinde werden Möglichkeiten und Angebote aufgezeigt, die 
ein aktives und selbstbestimmtes Leben im Alter fördern. Die Broschüre wird 2017 an 
die Zielgruppe gesendet und verteilt.  

 

Projekt Familienzentrum (FZ) 

Für das zweite Jahr des Bestehens des Familienzentrums Nuthetal in Trägerschaft des 
Mehrgenerationenhaus Nuthetal e.V. kann zusammenfassend eine sehr positive Entwicklung 
festgestellt werden. Erprobte Angebote wurden verstetigt und in der Qualität verbessert, 
neue Angebote und Veranstaltungen bereicherten die Palette und die Kontakte zu Netzwerk- 
und Kooperationspartner in der Kommune, im Landkreis und im Land wurden vertieft.  

Mehrere erfolgreiche Angebote aus dem Gründungsjahr 2015 wurden 2016 weiter geführt, 
da sie konzeptionell wichtige Arbeitsfelder eines Familienzentrums abdecken: 

 Frühe Hilfen: Babybegrüßungsdienst, Krabbelgruppen, Tandem+-Projekt (Zusam-
menarbeit mit Hebammen) 

 Familienbildung: „Familienstreifzüge“ (naturpädagogisches Angebot) 

 Beratung: Erziehungs- und Familienberatungsstelle Lösungsweg e.V. 

 Generationenübergreifende Veranstaltungen: Schulfest Grundschule Saarmund, 
bundesweiter Vorlesetag 

Im Jahr 2016 wurden eine Reihe von neuen Ange-
boten entwickelt und umgesetzt, um die einzelnen 
Arbeitsfelder auszubauen und noch mehr Familien 
passgenau erreichen zu können. Die Mitarbeiter 
entwickelten und koordinierten die Veranstaltun-
gen, akquirierten finanzielle Mittel und führten die 
Angebote durch bzw. gewannen geeignete Refe-
renten. Neue Angebote 2016 waren:  

 Frühe Hilfen: Schwangeren- und Stillfrüh-
stück, Babysitterkurs, Babymassage 
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 Begegnung und Austausch: Familiencafé in der Kita „Anne Frank“ einmal wöchent-
lich, „Spielzeit“ - offener Spieltreff in Saarmund einmal wöchentlich ehrenamtlich be-
gleitet, 

 Familienbildung: thematische Krabbelgruppen, „Gesunde Weihnachtsplätzchen ba-
cken“ für Kinder mit ihren (Groß)Eltern, medienpädagogisches Angebot 

 Beratung: Vermittlung ins Frühe-Hilfen-Beratungsangebot „Familien-Sprechzeit“, 
Trageberatung 

Die Veranstaltungen des Familienzentrums finden nicht ausschließlich im Mehrgeneratio-
nenhaus statt, sondern an unterschiedlichen Orten bzw. in Räumen von Kooperationspart-
nern.  

Neben dem qualitativen und quantitativen Ausbau der Angebote für Familien/Eltern waren 
Dokumentation, Netzwerkarbeit und Öffentlichkeitsarbeit wichtige Tätigkeitsbereiche der Mit-
arbeiter des Familienzentrums. Bei der Planung für das Jahr 2017 werden die genannten 
Schwerpunkte weiterhin das Kernangebot des Familienzentrums darstellen.  

 

Arbeit im Lokalen Bündnis für Familie Nuthetal 

Das MGH und das FZ arbeiten aktiv im Bündnis für Familie unserer Gemeinde. Wir sind für 
die Vorbereitung und Organisation von Veranstaltungen oder für die Beteiligung an ortsteil-
übergreifenden Veranstaltungen verantwortlich.  

 Frühlingsfest mit Familienflohmarkt im April 

 Nuthetaler Familienkonferenz als ein Instrument zur generationenübergreifenden
 Partizipation im Juni 

 8. Soirée „800 Jahre Saarmund“ in der Saarmunder Kirche im Juli  

 Familientag (30.Nuthetalcrosslauf, 
Familiensportfest, Herbstfest) im 
September 

 Angebote im Rahmen der Gesund-
heitswoche im Oktober 

 9. Adventsmarkt im Dezember. 

 

 

 

Servicestelle (SST) der Landesarbeitsgemeinschaft (LAG) der Mehrgenerationenhäu-
ser Land Brandenburg   

Die Servicestelle arbeitet seit dem 1. November 2015 in Trägerschaft unseres Vereins. Die 
Finanzierung erfolgt aus Mitteln des Ministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen 
und Familie (MASGF) des Landes Brandenburg. Zum Leistungsprofil der SST gehört u.a.: 
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 Erbringung von Unterstützungs- und Serviceleistungen für die Mitgliedshäuser in der 
LAG 

 als Schnittstelle zu Gremien und zum Familienministerium 

 Durchführung von strategische Gesprächsrunden und Veranstaltungen zur nachhalti-
gen Einbettung der Häuser in die Sozialräume 

 und die Umsetzung von Fachspezifischem (ÖA, Fortbildung, Erfahrungs- und Wis-
senstransfer) 

Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit stand neben der Pflege der Homepage: www.lag-
mgh-brb.de der LAG das Bekanntmachen und das Präsentieren des Leistungsprofils der 
LAG auf den unterschiedlichsten Ebenen im Vordergrund.  

Im Folgenden sind einige Schwerpunktaktivitäten und zentrale Veranstaltungen aufge-
führt, die im Berichtszeitraum umgesetzt wurden: 

 Durchführung von vier Moderationskreistreffen / LAG Treffen  

 Durchführung einer landesweiten Entwicklungswerkstatt der MGH im April 2016 
http://lag-mgh-brb.de/images/MGH-Zusammenfassung_EWS.pdf 

 Koordinierung der Feierlichkeiten im Rahmen von „10 Jahre MGH-Programm“ 

 Präsentation der LAG MGH auf der 17. Sitzung im Ausschuss für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit, Frauen und Familie in Potsdam: http://lag-mgh-
brb.de/index.php/aktuelles 

 Aktive Beteiligung an der Familienbildungsmesse am 24.11.2016 und am Fachkon-
gress „Familie 2030“ am 14.12.16 in Berlin 

 Teilnahme an den Bundesnetzwerktreffen der MGH im März und im September 2016 

 Erstellung der Jahresplanung 2017 in Abstimmung mit dem Sprecherrat der LAG und 
dem MASGF 

Die Aktivitäten und Veranstaltungen wurden von der Servicestelle federführend vorberei-
tet, moderiert, inhaltlich begleitet und nachbereitet. 

 

Freiwillige Bauhelfer 

Das größte Projekt der Rentnerbrigade im Jahr 2016 war die Vergrößerung der Küche. Die 
bisherige Küche und die danebenliegende Toilette wurden 2007 nutzbar gemacht, um ge-
meinsam mit dem heutigen Büro und dem Flur überhaupt einen ersten abgeschlossenen 
Bereich für das MGH zu schaffen. Einige Arbeiten, z.B. die Fußböden, konnten damals nur 
provisorisch ausgeführt werden.  

Durch den Abriss der Trennwand wurde die Größe der Küche etwa verdoppelt. Durch Wer-
ner Wienert wurde gemeinsam mit Herrn Schreiber von „Küchen & Raumambiente“ der Plan 
für die Kücheneinrichtung erarbeitet. Auf dieser Grundlage wurden die Bauarbeiten durchge-
führt.  
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Die Arbeiten begannen am 27.9. 
und endeten, entsprechend dem 
geplanten Ablauf, am 22.11. mit 
dem Einräumen der neuen Kü-
che. Umfangreiche Abriss-, Mau-
rer-, Putz-, Spachtel-, Fußboden- 
und Malerarbeiten wurden durch 
die freiwilligen Bauhelfer in dieser 
Zeit ausgeführt. Um die Bauzeit 
zu verkürzen, wurde entgegen 
der üblichen Praxis in diesen 
neun Wochen zwei Mal pro Woche, dienstags und donnerstags gearbeitet. 480 Stunden leis-
teten die Freiwilligen. Insgesamt waren 18 Bauhelfer im Einsatz, zu jedem Einsatz die erfor-
derliche Anzahl. Für das leibliche Wohl der Rentnerbrigade sorgten in dieser Zeit neun Frau-
en. 

Unsere Mitarbeiter im Büro mussten in der Bauzeit mit viel Lärm, Staub und Dreck leben und 
so eine beträchtliche Belastung ertragen.  

Die mitwirkenden ortsansässigen Handwerker U. Kavel für die Elektroarbeiten, H. Kolossa 
für die Sanitärarbeiten, Fiesen-Schulze und U. Schreiber für die Kücheneinrichtung führten 
ihre Arbeiten exakt nach dem Ablaufplan aus. Durch das gute Zusammenwirken aller Betei-
ligten konnte die neue Küche Ende November in Betrieb genommen werden. Sie ist sowohl 
funktional wie auch optisch eine deutliche Verbesserung gegenüber dem alten Zustand. Da-
mit wurden die Voraussetzungen geschaffen, die Küche auch für Kochprojekte und ähnliche 
Veranstaltungen zu nutzen.  

Für die Küchenausstattung wurden rd. 4.500 Euro aus den Projekten MGH und Familien-
zentrum finanziert. Sie wird von beiden Projekten im Rahmen von Veranstaltungen genutzt. 
Aus Eigenmitteln des Vereins wurden für das gesamte Umbauprojekt rd. 6.400 Euro beige-
steuert. Dazu kommen 480 Stunden ehrenamtlicher Arbeit im Wert von rd. 4.800 Euro. 

Weitere Tätigkeiten der Bauhelfer waren die Pflege der Außenanlagen, der Einbau eines 
neuen Fensters im Büro mit umfangreichen Putz- und Malerarbeiten, Reparaturarbeiten am 
Zaun des Panoramaweges, Aufarbeitung einer Gartenbank und Aufstellen inkl. Befestigung 
am Panoramaweg sowie diverse Reparaturarbeiten am Haus. Für diese Arbeiten wurden rd. 
460 Stunden geleistet. 

Erwähnt werden muss die Mitwirkung der Rentnerbrigade bei der Vorbereitung und Durch-
führung des Adventsmarktes und anderer größerer Veranstaltungen.  

 

Finanzen 

Das Geschäftsjahr 2016 begann auf einer soliden Finanzbasis. Die Aufgaben wurden mit 
dem verfügbaren Budget erfüllt. Der Verein konnte am Jahresende eine positive Bilanz zie-
hen. 
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Alle Verpflichtungen gegenüber den Sozialkassen, dem Finanzamt, der Berufsgenossen-
schaft usw. wurden erfüllt. Die Zahlungsfähigkeit des Vereins war zu jeder Zeit gewährleistet. 
Die Liquidität war durchgängig gewährleistet. Einen Überblick über den Kassen- und Bank-
bestand gibt die nachfolgende Tabelle. 

Tabelle 1: Wirtschaftsjahr 2016 – Kassen und Bankguthaben 

Wirtschaftsjahr 2016 / Finanzdaten 

  Betrag 

Anfangsbestand Bank      13.552,92 €  

Anfangsbestand Kasse            152,44 €  

Anfangsbestand gesamt      13.705,36 €  

    

Endbestand Bank      11.967,21 €  

Endbestand Kasse            459,53 €  

Endbestand gesamt      12.426,74 €  

 

Das Geschäftsjahr endete mit einem Ausgabenüberschuss im ideellen Bereich in Höhe von 
rd. 19.100 €. Die Überschüsse in Höhe von insgesamt rd. 17.900 € aus dem Zweckbetrieb 
und dem wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb konnten das Defizit nicht vollständig decken. Aus 
diesem Grund beschloss der Vorstand zur Deckung des verbleibenden Ausgabenüber-
schusses eine Entnahme aus den in den vergangenen Jahren vorsorglich gebildeten Rück-
lagen in Höhe von 1.228,69 €. 

Tabelle 2: Vergleich der Einnahmen und Ausgaben 2015 / 2016 

  2016 2015 

Einnahmen ideeller Bereich 180.621,25 €  127.305,36 €  

Ausgaben ideeller Bereich - 199.766,36 €  - 141.433,07 €  

Ergebnis ideeller Bereich - 19.145,11 €  - 14.127,71 €  

Einnahmen Zweckbetrieb 7.123,94 €  4.577,00 €  

Ausgaben Zweckbetrieb - 351,53 €  - 2.069,99 €  

Ergebnis Zweckbetrieb 6.772,41 €   2.507,01 €  

Einnahmen wirtschaftlicher  Geschäftsbetrieb 12.043,67 €  14.327,01 €  

Ausgaben wirtschaftlicher  Geschäftsbetrieb - 899,66 €  - 1.096,19 €  

Ergebnis wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb 11.144,01 €  13.230,82 €  

Jahresüberschuss - 1.228,69 €  1.610,12 €  
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Die Einnahmen im ideellen Bereich stammten fast vollständig aus Fördermitteln, die pro-
jektgebunden einzusetzen waren. Die Fördermittel für das Jahr 2016 wurden vollständig und 
entsprechend den jeweiligen Vorgaben ausgegeben. Die nachfolgende Abbildung zeigt die 
Einnahmestruktur für den ideellen Bereich. 

 

Der Verein war nicht umsatzsteuerpflichtig. Wie in den vergangenen Jahren konnte die 
Kleinunternehmerregelung gemäß § 19 UStG in Anspruch genommen werden. Abschließend 
bleibt festzustellen, dass das Jahr 2016 erfolgreich abgeschlossen wurde. 
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Ausblick 

Mehrgenerationenhausprojekt: Gestaltung des demografischen Wandels mit drei Hand-
lungsfeldern: Selbstbestimmtes Leben im Alter, Vereinbarkeit von Familie und Beruf, Verein-
barkeit von Familie und Pflege 

Familienzentrum: „Frühe Hilfen“ und „Generationsübergreifende Angebote“ bleiben die lei-
tenden Schwerpunkte. 

Servicestelle (SST) der Landesarbeitsgemeinschaft Mehrgenerationenhäuser: im lau-
fenden Haushaltsjahr wird gemeinsam mit dem MASGF eine Imagebroschüre zur Arbeit der 
MGH’s in den jeweiligen Sozialräumen erstellt. Vorbereitet wird eine Erhebung für das Jahr 
2018 zum Thema „interdisziplinäres Arbeiten der Häuser im Dialog mit den MGH’s, zentralen 
Kooperationspartnern und Akteuren aus der kommunalen Verwaltung“. 
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Bild auf der Titelseite: Rolf Janssen 

Soiree 2016 in Saarmund 


